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Flörsheim , den 28. Dezember 1907.
— Vom Mainzer Karneval . Wie uns au» Mainz

bir chttt w ib, ist vo,t doch noch ein Karnevalkommitee
zustande gekommen. Zum geichäftLführendenPräsidenten
wurde der Weinhändler Jakob Klotzberg gewählt.

— Einer der tüchtigsten Meister der deutschen Turnkunst
hat am 12. Oktober da» zeitliche gesegnet, Llsred Ma ul,
der Direktor der TurnlehrerblldunaSanstaltin Kirlsruhe,
der Ehrenovisitzende der Deutschen Tnrnerschoft. Mchr als
r n halbes Jahrhundert lang hat er im Dienste der edlen
Turnjache gestanden und durch Lehre und Beispiel, durch
Wort und Gchr ft an der Ausgestaltung und Vervollkommnung
de» Schul» und Vereinsturnens gearbeitet. Aus Dankbarkeit
soll ihm, dem edlen, selbstlosen Mann, von der Deutschen
Turnerschaft in Ber nndung mit dem Deutschen und Badischen
Lurnlehrerverein ein Denkmal gesetzt werden, zu dem sicherlich
alle, auch die kleinsten Vereine der Deutschen Turnerschaft
ihr Scherfletn beitragen werden. Beiträge sind zu senden
unter der Angabe„für das Maul«Denkmal" an die BereinS-
dank" in Karlsruhe(Baden), Kiruzstraßr 1.

— Giroüberweisrmg der Bearnteugehälter . Nach
einer Anordnung deS Fillonzmin.stns soll die de« den staat¬
lichen Behörden in Berlin bestehende Einrichtung, daß den
Beamten, welche ein Konto bet einem an den Reichsbank¬
giroverkehr angeschlosieaenBankhouse haben, ihre viertel,
jährlichenG-haltSb-züge ganz oder zum Teil dem Bankkonto
im Girowrge zugeführt werden, vsm 1. Januar 1908 ab
auf die staatlichen Behörden in den Provinzen ausgedehnt
werden, deren Bramte ihr Gehalt von einer in den RüchS«
bankgiroverkehr eiabezogeaen Kaffe gezahlt erhalten. — Die
Giloüberweifung ist ferner vom nächsten Vierteljahr ab
versuchsweise für die vierteljährlich zahlbaren Zivisp-nsionen,
Wartegelder und Unterstützungen der P -nsionSempsängrr,
sowie für die iw voraus zahlbarenH'nterbliedenenbezüge
(Witwevpensionrn, W twea>, Waisengelber, bzw. -renten,
ErziehungSbeihilsenu'w ) zugetaffm worden. Die U-bcr-
weisung würde an dem Fälligkettslage vorgch-nden Werktag
und, wenn der Fälligkeitstag auf einen Sonntag oder Festtag
fällt, an dem zweitvorhergehenben Werktag erfolgen und
zur S cherung der rechtzeitigenU-bertragung auf das Konto
deS EaipsängerS zwei Tage vorher dem Bankhaus angemridet
werden. Ueber die erfolgte Giroüberweisung ist von den
Empfängern nach Gutschrift der Bllrägr auf ihren Konten
der staatlichen Kasse Quittung einzusenden. Auf Beibringung
einer Bescheinigung über Leben deS Empfängers und eigen,
händige Unterschrift unter den Emzttqrutungen wird ver-
zichtet, wenn daS Bankhaus sich verpflichtet, überwieseneB --
träg', deren Fälligwerden der Empfangsberechtigte nicht mehr
erlebt hat, der Staatskasse wieder zuzufühcen. Unter den
Jahresqutttungen sind die vorgeschnebenen Bescheinigungen
ist j'dem Falle beizubringen. — Endlich ist die Zahlung
von Pensio ien und Hinterblirbenenb'zügen im Postanweisungs-
Verkehr ohneE nzelq iittungen, welche bisher auf einen Höchst-
betrag von 800 Mark beschränkt war, in jeder Höhe j;e
stattet worden.

— Was in Briefkästen gefunden wird . Unter
dm im MUachrner yliup plistamte kürzlich gefundenen Gegen-
ständen befindet sich auch ein weißer Damenunterrock, der,
wie der öffentliche Anschlag meldet, einem — Bri'skastrn
entnommen wurde. Leider offenbart die amtliche Meldung
nicht, wie die betreffende Dame, die sich doch in dem Brief,
kästen umgezozen haben muß, in den Kasten hinein» und
wieder hrrauLgekommen ist. Eine Anfrage im Landtage
deshalb au den Berkehrsminister ist unausbleiblich und dürfte
wohl einen gavzm S tzungstax, wie das in Bayern üblich
ist, in Anspruch nehmen.

Letzte Nachrichten.
(-) Ulm , 24 . Dezember . (Einkaufsgenos¬

senschaft .) Unter dem Namen „Einkaufsgenossen¬
schaft der Maler Ulms " wurde hier eine Genossenschaft
ins Leben gerufen . In der Gründungsversammlung
erläuterte Handwerkskammersekretär Schmier die Ziele
und Zwecke einer solchen Genossenschaft.

(-) Heidelberg , 24. Dez . (Mord ?) Vom Strek-
kenwärter wurde etwa 600 Meter vom Bahnhof Fried¬
richsfeld die verstümmelte Leiche einer etwa 18- bis
20jährigen weiblichen Person aufgefundenk Das Ge¬
sicht der Leiche war bis herunter zum Kehlkopf völlig
anfgerisjen , so daß ein Wiedererkennen nicht möglich
Dar . _ Da die beiden Pulsadern geöffnet̂ waren , sollst

vte Möglichkeit vorhanden , Daß Die sercye nachrrMW
an die Strecke gebracht wurde , um die Tat zu verwi¬
schen.

(*) München , 24. Dezember . (9Tm Hochaltar
Lutter . Der Geistliche steht im 59. Lebensjahre . Sein
Befinden ist bedenklich.

(-) Stuttgart , 24. Dezember . (Der Unschul¬
dige erstochen .) Der in der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag in einer Wirtschaft der Gutenbergstr.
gestochene Mann ist seinen Verletzungen im Hospital
erlegen. Die Untersuchung hat ergeben, daß der Täter
in der Wirtschaft von dem Gast nach vorausgegangenem
Wortwechsel einige Schläge ins Gesicht bekam. In der
Folge lauerte der Täter dem Gast in der Hofeinfahrt
auf , stach den nächsten Mann , der ihm dort zu Gesicht
kam, nieder und tötete so einen Unschuldigen , denn
der Getötete war an den Streithändeln nicht beteiligt.

(-) Tübingen , 24 . Dezember . (Das beleidig¬
te Oberamt .) Der verheiratete Bauer Stefan
Noppel in Gültstein hatte in einer Eingabe an die
Kgl . Kreisregierung Reutlingen über die Gemeindever¬
waltung Gültstein , insbesondere den Ortsvorsteher , in
gröblichster Weise Schimpfereien und Verdächtigungen
losgelassen . Der K . Oberami erhob Strafantrag . Trotz¬
dem der Angeklagte seine Täterschaft hartnäckig leug¬
nete, wurde er auf Grund eingehenden Gutachtens ei¬
nes Schreibsachverständigen und sonstiger Verdachtsmo¬
mente für überführt erachtet u: d zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt.

Strafsachen gegen Jugendliche.
Von deutschen Gerichtshöfen werden jährlich viele

jugendliche Missetäter hinter die bekannten schwedi¬
schen Gardinen gebracht. Bei vielen derartigen Urtei¬
len liegt es klar auf der Hand , daß an den abgeur¬
teilten Vergehen nicht die Veranlagung des Verurteil¬
ten , sondern seine mangelhafte , oft misserable Erzieh¬
ung die Schuld trägt . Das ist bereits von vielen Sei¬
ten erörtert worden und unzähliche Abänderungvorschlä¬
ge wurden gemacht. Es scheint aber vorläufig noch
bei den sogenannten bedingten Begnadigungen zu blei¬
ben . Zu dieser ganzen wichtigen Frage nimmt nun
die württ . Justizverwaltung in folgender Veröffentli¬
chung Stellung:

„Bei den Erörterungen über eine zweckmäßige Be¬
handlung der Straffachen gegen jugendliche Personen ist,
wie bekannt , insbesondere das Bestreben zu Tage getre¬
ten , diese Strafsachen in nähere Beziehung und zu den
sonstigen Verrichtungen des Vormundschaftsrichters zu
bringen . Seitens der württ . Justizverwaltung ist die¬
sem Bestreben , soweit es ohne Aenderung der geltenden
Gesetzesvorschriften als angängig erschien, nach mehr¬
fachen Richtungen Beachtung zu teil geworden . Aus
dem Gebiet der sogen, bedingten Begnadigung hat das
Justizministerium mit Verfügung vom 30. September
ds . Js ., abweichend von den bisherigen Vorschriften,
angeordnet , daß auch in Fällen der Verurteilung ju¬
gendlicher Personen wegen solcher Straftaten , die aus
verwahrloste Erziehung zurückzuführen sind, ein Straf¬
aufschub mit Aussicht auf künftige Begnadigung beim
Zutreffen der sonstigen Voraussetzungen namentlich
dann eintreten soll, wenn der Verurteilte der Fürsor¬
geerziehung unterworfen wird oder in seinen persönli¬
chen Verhältnissen sonstige Aenderungen in Aussicht
stehen, die eine Beseitigung der Folgen der verwahr¬
losten Erziehung hoffen lassen, z. B . Unterbringung
in einem geeigneten Dienst- oder Lehrverhältnis . So¬
dann ist in neuester Zeit die Einrichtung getroffen wor¬
den, daß bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt als
dem am meisten beteiligten Gericht die schöffengericht¬
lichen Strafsachen gegen jugendliche Personen unter 18
Jahren in die Hand desjenigen Richters gelegt sind,
dem die Behandlung der Fürsorgeerziehungssachen und
der sonstigen in die elterliche Erziehung eingreifenden
Verrichtungen des Vormundschaftsgerichts ständig über¬
tragen ist. Hiermit ist für das Strafverfahren gegen
Jugendliche zugleich eine äußere Absonderung der
Hauptverhandlung von den Verhandlungen gegen Er¬
wachsene eingeführt . Wegen der Ausdehnung dieser
Einrichtung auf die übrigen Amtsgerichte des Landes
sind Erhebungen im Gang ?."

Der württ . Justizverwaltung ist nun das Beispiel
einiger anderer Bundesstaaten empfohlen „ worden , in

denen die Einrichtung besteht, daß alle Behandlungen
von Straffachen gegen Jugendliche in einer  Hand
mit den gesamten  Verrichtungen des Vormund-
schaftsrichters vereinigt würden . Eine solche Einrich¬
tung wäre nun von sehr großer Bedeutung und man
fühlt sich versucht, ebenfalls eine solche Einführung zu
befürworten . Leider ist die Justizverwaltung Württem¬
berg anderer Meinung . Sie erklärt nämlich eine sol¬
che Einrichtung für Württemberg als undurchführbar,
da hier zum Unterschied von anderen Bundesstaaten
nach der bestehenden Gesetzgebung die Geschäfte des
ordentlichen Vormundschaftsgerichts nicht von zum
Richteramt befähigten Personen versehen werden . Es
ist im Interesse der großen Frage , die Strafsachen ge¬
gen Jugendliche besonders zu behandeln , sehr bedauer¬
lich, daß der württembergischen Regierung sozusagen
die Hände gebunden sind. Erfreulich bleibt aber den¬
noch die Tatsache , daß die Justizverwaltung des zweit-!
größten süddeutschen Bundesstaats sich dem großen
Problem nicht verschließt, sondern im Gegenteil den
guten Willen gezeigt hat , daß sie zum Bessern und
Helfen mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
bereit ist.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Zur Krifis im Fettenderein wird aus Nürn¬
berg mitgeteist , W * 'i sin- S * x h g -,'ersamW-llten
Vertreter des Krewoerbandes Obersranken des Deut - ,
scheu Flottenverelns beschlossen, unter Billigung der
Stellungnahme des bayerischen Landesverbands , bi&
Mitglieder dringend zu bitten , Austrittserklärungen vor-,
erst zu unterlassen.

* Der württembergische Gesandte Freiherr von
Varnbüler hat Berlin  verlassen.

* Das für die weitere Behandlung des Apothe¬
kengesetzentwurfs erforderliche gutachtliche Material
ist dem Vernehmen nach bis auf die Aeußerungen der
beiden Fachvertreter , Apothekenbesitzer und Konzessions¬
anwärter , die im Herbst ihre Hauptversammlung hat¬
ten , eingegangen und wird an den amtlichen Stellen
gesichtet.

* Kürzlich wurde von einer Verstärkung des Fonds
zur Unterstützung ausgeschiedener Elementarleh¬
rer und „lehrerinnen berichtet, welche im Staatshaus¬
halt für 1908 in Aussicht genommen sei. In dem nun¬
mehr fertiggestellte Etat beziffert sich diese Verstärkung
auf 50 000 Mark . Der verstärkte Fonds soll dazu die¬
nen , Unstimmigkeiten bei den Ruhegehaltsverhältniffen
altpenstonierter , vor dem 1. April 1907 ausgeschiedener
Lehr . : und Lehrerinnen zu beseitigen.

* Der badische Entwurf eines neuen Beamtenge«
setzes , der dem Landtage alsbald zugehen wird, sieht
auch die Abschaffung der Arreststrafe für Unterbeamte,
vor.

* Wie der „Berl . Dörfenztg ." mitgeteilt wird , sob-
bie Reise des Staatssekretärs v. Bethmann -Hollweg an
einzelne deutsche Höfe eine hochbedeutsame politi¬

sche Aktion sein. Der Staatssekretär lege den
Herrschern im Aufträge des Reichskanzlers die ge¬
samte politische Lage im Innern dar und namentlich
die dadurch notwendig gewordene Aenderung des un¬
haltbaren Systems der Erhebung der Matrikularbeiträ-
ae - _______________ . . ——....__ j

Prozeß Harden.
Berlin , 24. Dezember.

Die Montagsverhandlung wurde um 5 Uhr auf
«inen von Justizrat Bernstein geäußerten Wunsch auf
Freitag vertagt . Vorher zog sich der Gerichtshof noch
einmal zur Beratung darüber zurück, ob Geheimrat
Schweninger , dessen kommissarische Vernehmung in Mün¬
chen heute in der nichtöffentlichen Sitzung beschlossen
worden war , auch als Sachverständiger über den Zn-
stand d:r Frau v. Elbe vernommen werden soll. Der
Gerichtshof beschloß, daß Geheimrat Schweninger auch
als Sachverständiger zu vernehmen sei. Schweninger ist
zur Zeit schwer erkranft.

Die nächste Sitzung beginnt am Freitag , den 27.
Dezember vormittags 11 Uhr . In dieser Sitzung sol¬
len die Fragen festgesetzt werden , die dem Gey^ mrat
Schweninger bei seiner kommissarischen Vernehmung
vorgelegt werden sollen. 4
. . . -. • . : 'Su ' ■



Vermischtes.
öle,che« Falle . Ein amerikanischer Jurist

chelt sich vor einigen Jahren in einem westlichen Staa¬
te der Union auf, doch gelang eS ihm nicht, sich einen
genügenden Kreis von Klienten zu verschaffen. Er war
Mche daran au verbunaern und entschied sich, nach dem
Aten Zurückzukehren. Da er kein Geld mehr hatte, be¬
goss er, nach Nashville zu fahren, um sich dort als

« r ltleV^ "8eszeitung engagieren zu laffen.
Als der Bahnbeamte nach seinem Billet ftagte, sagte

Schare zum Stabe der „Daily News" in
Nnchmlle. p°Ne' Sie werden mich passieren lassen."
Der Schaffner sah ihn argwöhnisch an. „Der Heraus-
geber ^>hrer Zeitung ist im Rauchkupee. Kommen Sie
mit mir. Wenn er Sie anerkennt— gut." Der blinde
Passagier folgte beklommen dem Beamten in das Rauch-
rupee, wo dem Herausgeber die Situation erklärt wur-
ve. Dieser sagte: Ja , er gehört zu meinen Redakteu-
Zf£r e§ r l t r®u*' ^ or ^em  Aussteigen suchte der Ju¬
rist nochmals den Herausgeber auf. „Wieso sagten Sie
den». Sie kennten mich? Ich bin ja gar nicht an Ih¬
rem Blatte? „Ich bin ebenso wenig der Verleger Ich
reise nur auf seinen Paß und war zu Tode erschrok-reu, daß Sie mich verraten würden!"
>' DamenhiitL im Theater . Einen offenen Brief
m ^JM ^ irertoren schreibt die Redaktion des „Da¬
mmputz. Diese Modenzeitung billigt zwar den Kreuz-
SU« gegen das Aufbehalten der Damenhüte in Theater
P ®* bittet aber dafür den teuren Hüten bei
oer Aufbewahrung in der Garderobe mehr Sorgfalt zu¬
zuwenden, als es heute geschieht, wo die Eigentüme-
A""*" sis oft in beschädigtem Zustande zurückerhalten.
Mir - Abhilfe dreier Garderobenübelstände wird vorge-
zchlagen, in den Theaterkorridoren an den Wänden Ka¬
stenregale anzubringen, wie sie in vielen Putzgeschäf-
ten zur Aufbewahrung von Damenhüten längst üblich
Md. ;̂oder Hutkasten trägt eine Nummer und einen
H°kem der zur Lufnghme des Mantels bestimmt sein
k°u. vsn diesen Hutkarton, der mit einer Fallklappe
versehen ist, kann jede Dame ihren Hut selbst hinein-
tegen und auch wieder herausnchmen. Durch diese
Vorrichtung werden die Hüte geschont,der Andrang an
den Garderoben wird abgeschwächt und wesentlich er¬
leichtert, wie dies bereits all die Theater beweisen, die
dies Bediene Dich selbst"-Shstem haben. Die langen
Korridore lassen sich vorzüglich zu dieser Art Gardero-;jj be ausnutzen.

■■r!Pm  Dr - von Trautmann
ELi «aŝ -Uhna) erzählt im „St . Hubertus": Im
Jahre 1898 sah ich nn April, wie zwei riesige blau-

einen Sprung Rebe hetzten. Einer hoch¬
geschlagenen Ricke k̂ men sie l .. immer näher. Ich
b^ ann daher den wohl schnellsten Lauf meines Lebens
^ dm Kotern am Wechsel den Paß abzuschneiden.Kaum hatte ich den Wechsel erreicht, als schon der
Sprung Rehe an mir vorbeisauste. Nur die hochbe-

-WW ? T? riC  endlich kam auch sie laut
kochend daher, kaum drei Meter dahinter die Bestien.
Wre sie mrch jäh, blieb sie stehen, brach förmlich vorn
^EEn und tat sich sofort nieder. Ehe die Hunde
stch auf die Ricke werfen konnten, blitzte zweimal mei-
uealte  Doppelbüchse, 11 Mm., auf. Die Ricke stand
während der zwei Schüsse und dem nachfolgenden Weg-
schleifen der über zentnerschweren Hunde nicht aus,—

.S -lge absoluter Erschöpfung. Eine Annonce in
«ner Zeitung brachte mir dann die Nachricht, woher

Lammten; sie gehörten einem Herrn, der
mindestens 50 Kilometer weit wohnte."

und die Trompete. Das Landge-
2. L-traflammer, hat eine prinzipielle

gefallt. ^ ie ebenso schöne rvie künstlerisch
^gabte Arztensgattin Viktoria Sch. fuhr mit ihrem
Kalten per Automobil nach Schäftlarn; da nach is 18
»berpolizerlichen Vorschriften über den Werkes mit

-!°^ zellgen Warnungszeichen nur mit der eintöni-
55" H " pp e gegeben werden dürfen, Frau Dr. Sch.

der Staatsstraße zwischen Baherbrunn und
^ner Klappentrompete— man höre: auf

Mer Klappentrompete! — blies, erhielt sie aus An-
Snge der Gendarmerie ein auf 6 Mark lautendes Straf
Mandat̂ gegen welches sie Einspruch erhob; das Schöf-

nm Amtsgericht Wolftalshausen erckannte aus
da Frau Dr. Sch. an der erwühuM

ein Warnungszeich-en zu geben nicht veranlaßt
f? ct m Elnem so einsamen Orte jedermann

gleichgültig, ob die Musik
5" Ischen Wert habe oder nicht. Die gegen

Jlbe  3?"nbÄb«'
Wolftatshausen gebührt der Beifall
i Die modernen Hosenfalten Ln ALlich
Kar nicht als „smart", sondern bewiesen, daß die LoT
Dätig im Laden „von der Stange" gekauft worde»
st»ar. Daran, daß sie modern wurden, ist König Edu¬
ard, das Vorbild der Herrenkleidungsmode, schuld. Als
der König noch Prinz von Wales war, befand er sich
eines Tages auf der Fahrt zu den Rennen in Good-
tvood. Er hatte einen schwarzen Gehrock und ein Paar
helle Hosen an. Beim Einsteigen in den Wagen beka¬
men diese einen Fleck. Zurückkehren wolle er nicht, und
so kaufte er in einem Herrenkleidergeschäst einen Ersatz
für das befleckte Kleidungsstück. Und da die neue Hose
fertig gekauft war, hatte sie die übliche Falte die von
r Lem tL4'afle an  intern wurde, denn auf dem Renn-

platze hatte natürlich kein Mensch eine Ahnung davon,
wie die Sache in  Wirklichkeit zusammenhing. So kamen
die Falten in Mode, und sie sind es bis heute geblie-

T - rt Ehabrol in Neapel . Aus Neapel wird
geMldet . Aoggiell , der friihere Bürgernieister von Ro¬
dt Gargaurco her Fvoggia geriet in Streit mit igineur
L>ohn, eurem vfteruiidzwicmzigjähvigen jungen Mann , «der
zu rhrn gekoinmen wiar, um ihn wegen einer Familien¬
geschichte zu interpellieren. Im Laufe der Usnterhaltuna
aevret der Vater m starke Erregung und als sein Sohn
schließlich, das Zimmer verlassend, die Türe hinter sich

r! ; fl ö!5. Bater sein Jagdgewehr von der Wand
^ « durch das r>en,ter auf den sich Entfernenden.
^n »l Herz getroffen stürzte der Unglückliche tot njieder
Daraufhin verrammelte Roggieri sämtliche Fenster and
Ausgangs des Hauses und drohte jeden niederzuschirßen,
der vechuhen wurl« . sich den Eingang zu erzwingen.

lue Festung noch nicht genommen worden,
obglelch sw von zohlreicheu Polizei,na,uffchaften Auge-
schlossen worden ist. Man nimmt an, daß Roagi -ri,

er « st einmal zur Besinnung gelangt ist, sich frei-
willig ubergeben wird , sodaß man nicht unnöfigerweffe
Menschenleben aufs Spiel zu setzen braucht. '

Ein Buch als Angeklagter . Der Kriiser Laligu 'a
ernannte sein Pferd zum Konsul - den russischen Ge-
richhen ist es Vorbehalten gewesen, dis Anklage gegen
das ^ Buch eines gewissen Gustav Biauimftld zu erheben.
Dieses Werk wäre geeignet , in den Astern revolutionäre
Instinkte zu wecken. Der Gerichtshof trat zusammen,
der Staatsanwalt klstgte an und das Gericht echmnte
auf Verurteilung . Dev Verbrecher wurde faierlich ver¬
brannt. — Die Erklärung des merkwürdigen Vorganges
ist darin zu suchen, daß nach den russischen Gesetzen die
Anklage gegen den Autor , oder den Herausgeber eines
Buches erst dann erhoben werden kann, wenn das Werk
schon erschienen, das heißt seine Verbreitung im Publi-
blm erfolgt ist. Dies war hier aber niäü der Fäll . Die
Polizei konfiszierte das Manuskript in den Händen
des Druckers und, die schon vollendeten Druckbogen unter
der Schnellpresse. In früheren Zeiten hätte man sich
nun in Rußland damit begnügt , das Werk zu vernichten
und entgegen dpn Gesetzen, einfach durch «dnffnisrrffive
Verfiigung — Autor , Verleger , Trucker und womöglich
das gesamte Pevsonali der Druckerei und die Familien
dieses Personals bei Nacht und Nebel nach Sibirien zu
schicken. Heute, im Zeichen der dritten Ttuna aber,
weiß man sich mit dem Mäntelchen der konstsstutionelleu
LWiegenheiten zu umgebend st

Eine schreckliche Szene . Aus Durban wird be¬
richtet: Eine Eingebdrenenfvau , toelche wegen Errndrp.
ung ihres Kindes zum Tchde verurteilt lvurde, hat kurz
vor ihrer Hinrichtung eine grauenhafte Szene verursachst.
Die sehr n-uskelkrästige Frau befreite sich im GefängnW-
hof aus den Händen der Wärter, versuchte vergeblich zu
entfliehen, wurde aber sofort wieder eingefangen und zum
Galgen geschleppt. Als man versuchte, ihr ' die Schlinge
um den Hals zu legen , gelang es ihr nochmals , dies
zu verhindern und niit fürchterlichem Geschrei, das schon
nichts menschliches mehr hatte, erwehrte sie sich der vier
kräftigen Männer , welche die Hinrichtung zu vollziehen
hätten. Endlich gelang es , sie auf die Fchttüv zu sto¬
ßen, die Schlinge wurde ihr um den Hals geworfen , die
Klappe gab nach und der Körper flog i>rs Leere. ^ Der
Tod trat augenblicklich ein.

Polizisten als Brautführers - lieber eine eigen¬
artige Hochzeitsfeier wird aus Wäshington berichtet:
Mv. Mach Droome hatte sich durch die trarrckgen Er¬
fahrungen ihrer ersten Ehe nicht abschreckenlassen n-nd
schritt zu einer zweiten Vermählung . Ihre erste Ehe
war vor 6 Jahren getrennt worden und inzwischen hat¬
te sie ihr Herz an Herttn Colonel Trucker verloren . Der
Hivchzertöiag war bestimmt und das Fest sollte mit gro¬
ßem Ponip gefeiert werden. Da stiegen aber Mrs . Brvo-
me Bedenken auf . Ihr erster Gatte , mit dem sie sehr
unglücklich gelebt hatte, hatte ihr bei dev Scheidung ge¬
droht , er werde sie erschiLhep. wenn sie sich wiesierver-
mahle . Bei den Chawktersiigenschasten ihres vuflosiencn
Gemahls mußte Müs'. GÄoome aus das Schlimmste ge¬
faßt sein . Man hielt die Vorbereitungen zw dem Hoch,
zeitsfest nach Möglichkeit geheim . Um sich jedoch voll¬
kommen vor der Rache ihres ftüheren Gatten zu schü-
tzen, hatte die resclute Braut veranläßt , daß sie aus
dem Wege zur Trauung von Polizisten eskortiert würde,
die mich während der Zeremtonie die Kirche bewachen
sMten . Bei der Rückkehr von der Trauung wurde der
Bvautwagen ebettfallis von Politzisttn geleitet , was na'
türlich zu den ungeheuerlichsten Gerüchten willkommenen
Vorwand bot. Dank der getroffenen Vorkehmngen ver¬
lies das Hochzeitssest ungestört und das jung : Paar ent¬
kam glücklich aus die Hochzeitsreise . ;

Haben Papageien Verstand ? In einem Buch
über die Intelligenz der Tiere schreibt M . I . Romanes
über verschiedene Papageien , welche seiner Meinung nach
sehr wohl düs meiste, von dem, was sie sprechen, ver¬
stehen.. 'Zum mindesten aber, sagt Romanes , erinnern
sich die Tiere daran, daß seitens der sie umgebenden Per¬
sonen gewisse Autzsprüche bei ganz bpstimmten Gelegen¬
heiten gefallen sind. Dieses ergibt sich daraus , daß die
Papageien dieselben Ansprüche nur bei den entsprechen¬
den Gelegenheiten tun . Ein Papagei , dessen gewöhnli¬
cher Aufenthaltsort in der Küche ist, ruft jedesmal , wenn
eine Person , ein Kleidungsstück in der Hand, den Raum
betritt aus : „Legen Sie nur hin , die Anna wird es
schon auMürsten ?̂ — Bei einem Pariser Frsiseur tob»
lange Zeit ein Papagei , der immer , wenn ein Kunde
den Laden betrat, laut rief: „Meister, es ist ein Herr
da ! War er aber mit dm Eintretenden gut befreundet,
dann plchterte er seine Federn aus, neigte das Köpfchen
und fragte schnreichelnd: „Willst du niich krabbeln?" Bon
Zeit zu Zeit teilte er seinem Herrn kategorisch mit , daß
er zu „baden wünsche", und verfehlte auch niemals , wenn
uiör» _ihm dann den Badenaps brachte, sich zu säubern.
—- Eine Modistin besaß einen Kakadu, der, .wenn er ein
Kind weinen hörte, tröstend sägte: „SBelne nicht, Ä  wein

sich « ich cm, ich » « che a«ch « chti" ' st ,

mu  Rapoteoudenkmal Seit Jahrzehnten steht
nn Hofe des Staatsarchivgebäudes zu Mailand
das bronzene Reiterstandbild Napoleons 3 . von Bar-
zaghi , wohl das einzige Den .mäl , das dem letzten
Karfer der Franzosen aus der ganzen Erde gewidmet
worden ist ; Mailand wollte es zum Dank für Napo¬
leons Anteil an dem Befteiungskrieg 1859 aufrichten,

öffentliche Ausstellung wurde bis jetzt durch
polltljche Parteirücksichten verhindert . Da in zwei
Zähren die H ^ öjahrhundertfeier der Befreiung Mai¬
lands bevorsteht, so werden neuerdings Bemühungen
gemacht, um bis dahin dem Denkmal die Aufstellung
auf einem öffentlichen Platz der lombardischen Haupt¬
stadt zu sichem.

L . , Christi Geburt.
($ te neue Zählweise . — Astronomische Beeech-
{■■ «»«gen. — Modernere Forschungen.)
'fr r.  interessante und vielerörterte Frage, wann

y rr stus geboren wurde,  wird in der Weih-

?®fl ^6eaSr7et ÖeS"^ °heim " in sehr interessanter Wei-
Berechnung des Geburtsjahres

des jüdischen Geschichtsschreibers
J Lê U§', bec  um 37 n. Ehr. zu Jerusalem

gebô n wurde, und um 94 n. Ehr. in Rom starb, und
^ . Evangelien- Die für die christliche Aera grilndle-
^ü ? mm^ Kuung des Geburtsdatums Christi rührt von
SS? Exiguus her, der um das Jahr
^ starb. Die eche Kolumne der Osteüafel

Dionysius ist: Anni Domini nostri Jesu Christi
der Geburt unseres Herrn Jesu Christi)

uberschrreben Dionysius bemerkte dabei ausdrücklich,
daß er die Jahre nicht, wie Cyrillus, nach Dioclettan
dem grausamen Verfolger der Christen, sofern ab
mcarnattone Domini, von der Menschwerdung Ehri-
sttt zahlek Diese Zählweise verbreitete sich durch seine
Ostertafel allmählich über die ganze Christenheit _ -
?L0rt<Ü >« ste  d ^ Geburt Christi nach den Angaben
des Lukas-Evangeliums an den Schluß seines ersten
Jahres , des 755. der varronischen Aera, die von der
Kbaunug der Stadt Rom an zählt, oder ins Jah^
3756 nach der Erschaffung der Welt der jüdischen Heit
beitt1? Öf^ en  Kapitel des Lukas-Evangeliumsheißt es, Christus sei etwa 30 Jahre alt, von Joban-
2? | f auTt .2 °$ £?' 6er  I ein  Täuferamt im fünfzehn-
dÄ S lbf n f a a"85 lrete"- Nun begann aberdes Tiberms mit dem 781. der
Stadt (Augustus starb am 19. des nach ihm benannten

I er  Stadt , dieses war also das
des Tiberms), und wurde Christus im Verlaus

Anfann b-L S? tC  f 10  mußte er entweder um den
Anfang des 762. oder gegen Schluß des 751 Jabres

E "°§ 'dem man das Geburtsdatum aus
«uf den 6. Januar legte, wie

geschah. Nach dem Evangelisten Lukas
f stver Jahre vor der Epoche der dio¬

nysischen Aera geboren. —So zählten auch die belesen-
sten Kirchenvater. ^Was den Dionyus zu der Aende-ueranlaßte, ist unbekannte

2 -^. Nt̂ tthäus wurde Jesus unter der Regierung
vn» f’ eroiie§^ Großen geboren. Aus allen

mMgeberren Zeitverhältnissen geht nun
daß HerodeS im Jahre 750 d. St . gestorben in

f. r.an^ eit  entstand eine Empö-
l l  Schuldigen verbrennen, und in der

Aachl, wo das geschah, trat eine Mondfinsternis ein
Es gab aber im Jahre 750 d. St . keine andere zu
Jerusalem sichtbare Mondfinsternis, als die vartielle
in der Nacht vom 12. zum 13. März. Der nächsffol-

Bollmond der erste im Frühling, muß das Pa -
sahfest bedingt haben, das, wie Josephus berichtet bah
naef) dem Tode des Herodes gefeiert wurde. Dieser starb
r« ^ ‘J?  ^ a r̂eS  750 , und da er Christi
Geburt erlebte so darf diese nicht später als auf d!n

^ reS  749 d. St . gesetzt werden, woraus
ni/ zähl? Nera Mindestens vier Jahre zu we-

Es fehlt aber auch nicht an gewichtigen Stim¬
men, die behaupten daß die Geburt Chrffti noch L
>;ahre früher, also ins Jahr 747 d St zu le»? n s.s
Sie stützen sich dabei auf die Angaben einiger Ki?chenvater, nach denen Christus mit seinen
zum Tode des Herodes fast zwei c>'? "/n Eltem bis
verweilt habe, und auf die
gen Keplers. Dieser kam im Jahre lßm”
Konjunktion des Jupiter und er  die
den Gedanken, obnich enz ^ sÄf £'
Erzählung von dem̂ h?! bieoen seien tiprmiUfw ®eüt d ^ Magier nachgegan
l™ »m .,-. ba »on ffiSta,
neten besonderen Wert ' levt -^ ^ fmenküiifte der Pla-
iunktionen di- !. " f ? ^ llten . Er berechnete die Kon-
gefunden habe, , ^ ^IC der Geburt Christi statl --
d St ein - d " konnten , und fand für das Jahr 747
Saturn, wom^sick in. Zusammenkunft von Jupiter und
noch der Ns Inf Abruar des folgenden Jahresilnfd. .L . . llesellte. Kepler widmete diesem Genen-
r . , öwei eigene Abhandlungen: „De Jesu Cbriitt

MS t s$tXwLS 4Ä
i ' M'* > ' , I ' t t



Die täglich erscheinen»?

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
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Lokales.
Flörsheim , den 28. Dezember 1907.

8 Sonntagsruhe . An den kathol. Feiertagen: 6. Jan .,
Heilige drei Könige, 2. Februar, Mariä Lichtmeß, 25. März,
Mariä Verkündigung, 29. Juni , Peter und Paul , 15. Aug.
Mariä Himmelfahrt und am 1. November, Allerheiligen,
treten im Dienste der Postagenturen Weilbach und Wicker
folgende Aenderungen ein: der Schalterdienst und der Be-
stelldienst findet statt wie an Sonntagen. Es gelangen je¬
doch auch Packete, Wertsendungen, Postanweisungen, Post-
aufträge und Postnochnahmen zur Bestellung. Die Übrigen
-ostdienstlichen Geschäfte, sowie der Telegraphen- und Fern-
sprechdienst sind keiner Beschränkung unterworfen.

I) Neubauten . Herr Bauunternehmer Heinrich Will-
wyhl dahier beabsichtigt in der von der Haupt- nach der
Untermainstraße führenden Berb'ndungsstraße(gegenüber der

AbendPhilharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal."

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverei « :
Jeden zweiten Montag im Monat abends sts9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

H «M. Musikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und Gesellschaftsobendim Vereinslakal (Franz
Weiibacher.

Gesangverein Liederkrünz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Würfelklvb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würftlsiunde
mt Beremslokal (Fr. Breckhe>mer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Sinastunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend Uhr
Kegelabend«m „Kaisersaal."

»Karthaus“) einen aus drei Neubauten bestehenden Gebäude- !Tarngeseüschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
komplex zu errichten, der seiner großzügigen und originellen
Ausführung wegen in Flörsheim bisher noch nicht seines
Gleichen haben dürfte. Diese drei Neubauten werden ein.
heitstch in romanischem Stile erbaut werden und von Außen
gesehen, den Eindruck eines  großen, villenartigen Wohn-
und Geschäftshauses Hervorrufen. Der Sockel wird aus
Sandsteinen und die ganze übrige Front aus grauem Zement«
verputz bestehen. Mit der Ausführung soll schon in nächster
Zeit begonnen werden.

X Treibjagd . Nächsten Montag findet in hiesiger Ge¬
markung die Treibjagd statt. Richtiges Treibjagdwetter hat
sich ja noch rechljOtig eingestellt.

V Versammlung Morgen Nachmittag 3Va Uhr findet
im Restaurant „Kaisersaal" eine große Öffentliche Volksver¬
sammlung der sozialdemrkratischen Partei statt, in welcher
Herr ReichstagsabgevldneterB r ü h n e über „die Tätigkeit
des deutschen Reichstages und dis politische Lage" sprechen
wird. Nach dem Vorträge freie Diskussion. Männer und
Frauen sind zu. dieser Versammlung eingeladen.

D«enstags und Freitags statt.
Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abend

Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammknna.
Klnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im Veremslokol(Joses Breckheimer.)
Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬

sammlung.
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬

stunde im Sckützenhof.

Kirchliche Nachrichten.
Kvangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 29. Dezember.
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Zu meiner Rechtfertigung.
(Forts»tzung statt Schluß.)

In dem Schluß seines Eingesandts versteigt sich mein
Partn -' r zu der mchallbaren Behauptung, daß da« elektrische
Lrchr eine Luxusbeleuchtung sei, „vorausgesetzt ^ dass
man es nicht mit Wasierkraft Herstellen kann !"

Freie Diskussion.
Arbeiter , Mitbürger ! Wer wollte in der jetzigen,

deutsche Volk alle Ursache hat , einer Schilderung der j tMU abends >) lUjr UN Ivarmes Solsier«
heutigen Blockpolitik nebst ihren Begleiterscheinungen Hochachtend
das grösste .Interesse entgegen zu bringen. Erscheint Ahir
daher in Massen in dieser Versammlung. | jFlCUlZ föwCKV

Der Einberufer . I Ws . »b«Imft- «s» .

Sonntag , d. 29. Dez., nachm . 3'|a Uhr,
im «Kaisersaal«

grosse öffentliche

Uolk$-Umammlimg
für Männer und Trauen.

Tagesordnung:
„Die Tätigkeit des deutschen Reichstages und die

politische Lage ."
Mit diese, Bch'.uptnna beweist der Sm'sender, daß cr
tw betrachtet nicht befäh.gt ist, Über Elektr. Werke zu u» KeiCbStagSabgeOrdll - Jl ♦ Ol IflJllv*
teilen. —

Sind doch von 1338 Elektrizitäts-Werken, die bis 1906, u _
'o Deutschland in Betrieb waren, nur 135 auf einen Wasser- !politisch bewegten Zeit, nicht einen Vortrag hören über
kri ftbetrieb angewiesen! (a. elektr. Zeitschrift 07, April). ^die Tätigkeit des Eeichsparlaments, noch dazu von einem

Bon diesen 1338 befinden sich mindestens 800 Werke in ■Abgeordneten unsereres Kreises. Wir glauben, dass das
Orten unter 5000 Einwohner. Der Einsender ist wohl ' ' - " " - - -
nicht ernst zu nehmen, sofern er von den Einwohnern dieser
kleinen Orte voraussetzt, daß sie sich eine elektrische Luxus,
beleuchtung leisten. In erinnere in Bezug auf bie-e luxuri¬
ösen Ansprüche an die entlegenen Hunsrückorte Castellaun
und Kirchberg(ca. 1500 Einwohn.), wo sich drei Viertel]
aller Anwesen schon im ersten Jahr am Strombezug be¬
teiligen und zwar durchweg mit Metallfadenlampen. ' -VW

Bei seiner schwachen Behauptung verschanzt sich der Ein« B
sender hinter den StadtverordnetenGoll. Von diesem Herrn, —
als Vertreter einer fortschrittlichen Partei, setze ich solche
Bikdermaierunsichten über Elektrizitätswerke nicht voraus.
Vielleicht hat er die hohen Frankfurter elektr. L chtstrom-
preise mit den billigen GaSpreisen dorten verglichen. Neben¬
bei bemerkt, hat man in Frankfurt, bei der enormen Nach¬
frage nach Elektrizität keinen Grund dazu, diele Preise herab-
zusetzen.

Es ist allzu laienhaft, Wasserkräfte als einzig und allein
für kleine Elektrizitätswerke wirtschaftlich zu proklamieren.
Die reinen Betriebskosten moderner kleiner Elektrizitätswerke
betragen nur ca. 10 bis 12 Prozent deS Lichtstromverkaufk»
Preises. Weil ferner die Nachtschicht fartfällt, ist geringes
Personal notwendig. So betrogen z. B. im Elektrizitäts¬
werk Oberingelheim die Jahresgestehungskosten pro Kilo¬
wattstunde nur 6,3 Pfg. (einschl. aller Verluste). Die Be¬
triebsmittel erforderten 1906 einschl. Wasserwerk nur 6301
Mark. Der Betrieb erfolgt mit 2 Dieselmotorenä 50 PS
Für beide Werke reichen1 Maschinist und 1 Hilfsmaschimst
aus. (Mainz, Wiesbaden. Darmstadt haben iw Mittel 6
Pfg. Gestehungskosten.)

Noch billiger gestalten sich die Erzcugungkosten der Kilo¬
wattstunde in dem kleinen Elektrizitätswerk Kirchberg, dessen
Antrieb durch Sauggasmotvren für Braunkohle erfolgt. Nach
dem letzten MonatSbeiriebsber'cht kostet die Ktlowatlstunde
nur 4,5 Pfg. Zur Bedienung des Elektrizitätswerkesund
des elektrisch angetriebenen Wasserwerkes reichen1 Maschinist
und 1 Lehrling ans. Dr. Krätzer, Bingen.

(Schluß folgt.)

Zum Scbiitzrnbof
Heute Samstag Abend

Grosses Schlachtfest
Wmr  Metzelsuppe

Musikalische Unterhaltung«
vorzügl. Münchner Löwen-Bräu,
Wiesbadener Germania -Bock hell,

wozu höfl. einladetfr. Ernst Busch«
EmpfehleDörrfleisch, Servelatwurst,

Rollschinken,
zu billigen Tagespreisen.

chO Bock -Bier • +
(Frankfurter Bürgerbräu)

sowie Bell>Export-Bier
p°r Flasche 18 Pfg.

Jltitott Schick.
Efecnbabnstr«o«_

Bringe hiermit meine

prima Aurst- und Fleisch-
Aaren

aus der ültest. Wurstfavrik Frank¬
furts , von C. G. Hartmann,

(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1838,

in empfehlende Erinnerung.
N. B . Jeden Montag und Donnerstag

VMraguug.
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit sowie hei der Beerdigung

unserer liehen, guten Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Gerhard Schleidf Wwe«,
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Besonderen Dank für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und der „Chem. Fabrik Flörs¬
heim Dr. H Noerdlinger, Flörsheim“.

Flörsheim, den 28. Dezember 1907.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Resanaverei « Botksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
8st- Utzr Gkftngstuode>m Gasthaus „Zum Hirsch".

Neue$crb. (üallniissc
Pfd 26 Pfg . Neue Hasselnüsse Pfd. 40 Pfg. Neue Orangen per Stück 4 und 5 Pfg., 10 Stück 35 und 45
Pfg. Rosinen Pfd. 36, 45 und 60 Pfg . Corinthen Pfd. 36 und 45 Pfg . Sultaninen Pfd. 60 und 70 Pfg.
Amerik . Dampfäpfel Pfd. 45 Pfg. Türkische Pflaumen Pfd. 20, 24 und 30 Pfg. Kranzfeigen Pfd. 26 \
Gemischtes Obst 25 und 35 H Suppen - und Gemüsenudeln Pfd. 24 \  Salatoel , fst. Sesamoel p. Schoppen
40 Pfg ., fst . Vorlauf -Rüböl per Schoppen 45 Pfg . empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Belnbandlnng 214

Bocbbeimerstrr«. Flörsheim a. M.. Becbbefoierstr. 2.
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I Schillerplatz4 C . RoSSer . Mainz Ecke Inselstr.*
^ ^ Damsn -Konfoktion.

0>* ^ Dezember ab offeriere in meinen diesjährigen

W ’eilmaelits - AusveF]♦
♦
x , « >. «< » . Heu
1  Herbst - UNS Winterpaletots !
♦ " * äw « ; iSKÄSK - - .
A « roste Posten

♦ Frauenpaletots
O > ,d,'mu'ä llnb  l °rbia . in den'größten Weiten vorrätig , jetzt 10 bis
X 100 Mk., früher 25- 150 Mt.
X ex* , jr «roste Postent  Liftboys und Boleros
X “«"* ****SP 'TÄ K 5«»s»»», ftüh-r

zu aussergewöhnlicli billigen Preisen
«roste Posten

IJBgr Costumes
in Samt . Tuch, englisch kariert und gestreiften Stoffen

letzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
«roste Posten

Abend- und Theatermäntel.
, m modernen Farben und LuSfnbrungen,
letzt 0 bis aO Mk., früher R bis 150 Mk.

Grotze Posten

Regenmäntel und Reifemäntel,
jetzt von 4 .50 Mk. anfangend , früher vcdeiife-s hoher

Große Posten

Backfisch- und Kindermäntel *

♦
♦
♦
ch
0
0
♦
♦
0

in allen Größen vorrätig , bedeutend unter Preis.
Große Posten

. Blusen .
in Wolle. Seide, Samt . Spitzen,

jetzt 2 bis 30 Mk., früher 12- 80 Mk.

Coftume-Nöcke,

#
0
0
0

schwarz und farbig, enorme Auswahl , jetzt von 2 Mk. an , X
früher bedeutend höher. “

GGGSGWSSVUGSGSSSSOWS
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Griebenkuchen
Futterzwecke

Z
i

für

hergesteUt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
nntersucbter gesunder Tiere . — Analyse : 67.91/« Ri.
weis, 1.67 /» Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleni

Bofi>ge$ai)(J0. Mpi. malnz.
W» Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.
W La"er T0» Oelfässern ln allen Grössen. - 2 T

wwwwea a t Kmul
0 MIN

mtc häßlich sind alle Hautuureinlgkeiten
und Hautausschläge , daher gebrauche mau

Kttgm»«»Cmb-itkttschmskl-Skist.
fZu haben in der Apotheke.

Kölner
Karjievalsfaäfik
EmHifer
Köln a. Rh.

versennetiüustr.
Preisiiäie 132

pro 1918 nur an
Wiederverkäufe!*.

esr * es » «sst»  esu esa es -* esf* esr* «s * es -* es *>

g tz» jjj
Nan abonniert jederreik auf das jjj■ fchönfte imd billigere

| Familien-lOifjblatt

| Megge ndorfer - Blätter 1
München & & Zcitfdirift für Humor und Kunft ^
E> Uiertdjährtich u Nummern nur M. 3.— &

Abonnement de! allen ButfUiandhmgni und
postLnltölien Uerlangen 5ie eine öratis piobe-
nummer vom Oerisg. iffünMen. flrcatinerstr. it

2

Wm ^ein Befudier der Stadt  München »
« i?" ie cs  versäumen, die in den Bäumen der Bedatztion 8

5«IkeaNner0ratze dlmbekindiidre.äutzerit inlerellanie Bus-Aiteitung von OnginaUci&nHngen der 7üöggrnäor5er Blatter f?
• 2u beOditigcn. 79 S

jjj JBff* räglid, geiffnct. Eintritt für jedermann frei! - Wz K
ES» m.sa  sts» Es » msa  usisa nss Es » * •» * »ss

Unterzenge
Unteriack«« — Unterboten
ßornalbemdea, Eeibbosen

— erprobte , haftbare Qnalitäten —
empfiehlt in allen Preislagen
Frieds *. Exm er , Wiesbaden

Neugaffe 14.

« » KmcanUsGIüu LffL «LL ê ~

Winterbekleid « ng
für Herren und Knaben!

Enorm billiger Einkauf.
Durch eine seltene Einkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste, bestverarbeitete , hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz ausserg -ewöhnlieh billigen Preisen
zu verkaufen . — jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte;

Paletots Wert Mk. 25.— bis 30.— jetat Mk. 21 —
„ „ 30.— „ 32.— jetzt „ 25 .—
„ r, 32 .— „ 35.— jetzt „ 38 .—
„ „ 35.— .. 40 — jetzt „ 30 —

v „ „ 40 .— „ 45 .— jetzt „ 3S .- -
»» „ „ 45 .— „ .48 .— jetzt „ 35 .—

Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Auf alle Herren -Anzüge bis Weihnachten 10 Prozent Rabatt.

Sämtliche Knaben -Paletots

wegen Aufgabe des Artikels mit 25 Prozent Preisermüssigung.

Gebr . Lesern

i
99
99

99

Scliusferstr. 40. Mainz
Sebusterstr . 40.

(j &€VtM4e  -

-jMaxÄ* 3

Tlecbtenkranke
troefene, »äffende Schuppenflcchtenund das mit diesem
uebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (offne BerufSstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr . 09188
ff. (frappier , St . Diarien -Drogcric . Charlotten 'mr «,
Kant-Straßc 97. Z97«

Entii Schirmer&Herrn.Fristet,
Dentisten , Mainz,

Crr. RIeiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an.
Zaheioperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Dp.  Holte
'iAb Geschlechts-

vAlMiBCta m li Hals - und Ohrenleiden
wohnt

Kaiserftrahe 18 , Frankfurt a. M.

ladnen. R e i n e cke
Hanqauer.
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